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Zimmerwerkkunde sowie für die wichtigsten im Civilbau
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Blatt 24. Ueberdeckung von waagrechten Saaldecken in Holz und Eisen.
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Uebersprengnng weiter R &ume
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Es sind auf dem Blatte 2 mehrere Arten
von Sprengwerken gezeigt , welche man an¬
wendet , wenn die gewöhnliche Balkenstärke zur
Ueberdeckung weiter Räume nicht hinreicht.

Vorstehende zwei verschiedene Decken ge¬ben einen Begriff , wie man sich ohne Spreng-
werke , und zwar durch Untertheilung des Rau¬
mes hilft , wenn man grosse Säle zu über¬
decken hat.

Fitf . M . A, Plan . B, Durchschnitt einer
dergleichen Decke . Der Diagonalbalken a, der
stärkste , untertheilt je eine Ecke , er liegt bei¬
derseits auf der Mauer auf. Vier dergleichenBalken überreichen die vier Ecken des Saales.
In den Diagonalbalken a sind verzapft und ver¬
nagelt die Untertheilungshölzer b b -, sie sind
parallel mit der Mauerflucht . So fort folgenandere Verspannungshölzer c — d — e, wodurch
der Raum mehr und mehr verringert wird . In
diese vorgedachten Haupthölzer , welche unter
einander selbst verzapft und vernagelt sind, wer¬
den ähnlich die schwachen Zwischenhölzer f f
gleichfalls verzapft und vernagelt . Auf diese
zugerichtete Balkenunterlage wird der Boden
gelegt.

Piff . S. Diese Decke ist im Schlosse zu
Viarmes ausgeführt , und zwar in einem Saale
von etwa 50 französischen Fussen Breite und
Länge . A, die rechte Hälfte des Planes . - C7die linke Hälfte mit dem Boden belegt . B , der
Durchschnitt.

Es sind in A rings an der Mauer Balken
m gelegt . Die erste Diagonaluntertheilung der
Ecken ist durch den Balken a bewerkstelligt,der mit dem Mauer- Balken m an beiden Enden
auf den halben Schwalbenschwanz verblattet ist.
Die Ecken selbst sind durch die schwächern
Hölzer io ausgefüllt , welche in die Balken a
und m verzapft und vernagelt sind . Dadurch
ist die erste Untertheilung ins Achteck vollen¬
det . So fort wechseln die Untertheilungen durch
die Hölzer b in kleinere Achtecke , — so fort
in c d e sich mehr und mehr verringernde Acht¬
ecke . Nach dem Mittel strahlen die 16 Balken
x x und versatzen sich im Mittel in den Keil
wie der Durchschnitt B zeigt . Im übrigen sind
sämmtliche Hölzer in einander verzapft und
vernagelt.
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Metzger, biirgerl . Baukundc . II . ThJ . Zimmerwerkskunde.
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(«ftî gr

* . £ <

pjgfe '

'Äiv^ fei-'Jt&r&xSQi

£ $ &&& ££ &5<s?S3̂ _Cä«
« ff ® #ws;•f 1

-■H’-*&lä & t i <> V

f%.: JJV
;V

f?f< V'i '-

iÄ*

^
■
^ Jv,

*W?-I


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

